
MATERIAL AUF EINEN BLICK

Modellbau
Poster (DIN A2)

 • Faltwerke 
Aus Papier gefaltete Objekte für den Modellbau  

4 Karteikarten (DIN A4, farbig)

 • Modellbau in der Kunst  
von Anna Elisabeth Albrecht  

Klosterkirche St. Michael – da Sangallo – von Weizsäcker – Delvoye 
Vom Modellbaukasten-Kirchenbau zum Renaissance-Holzmodell, vom 
realistischen Papiermodell zum filigranen Stahlmodell: Kunstvolle 
Modelle als Architekturbeispiele en miniature oder auch als autarke 
Kunstwerke – sie alle finden sich in der Bildenden Kunst wieder.

8 Kopiervorlagen (DIN A4)

 1.  Arbeitsblatt: Mappen-Schablone 
Zur Unterrichtsidee „Abenteuer im Weltraum“ 

 2.  Infoblatt: Erste Schritte mit SketchUp 
Zur Unterrichtsidee „Digitale Burgmodelle“ 

 3.  Infoblatt: SketchUp – Tutorial 1  
Zur Unterrichtsidee „Digitale Burgmodelle“ 

 4.  Infoblatt: SketchUp – Tutorial 2 
Zur Unterrichtsidee „Digitale Burgmodelle“ 

 5.  Infoblatt: Romanik und Gotik im Vergleich – Fassaden und Portale 
Zur Unterrichtsidee „Romanisch oder gotisch verziert“ 

 6.  Infoblatt: Romanik und Gotik im Vergleich – Fensterformen  
Zur Unterrichtsidee „Romanisch oder gotisch verziert“

 7./8.  Arbeitsblätter: Bau geometrischer Körper mithilfe von Netzen (1/2) 
Zur Unterrichtsidee „Digital erworbenes Wissen, analog gebaut“

wird herausgegeben vom Friedrich Verlag in Hannover  
in Zusammenarbeit mit Klett und in Verbindung mit 
Melanie Appelt, Judith Hilmes, Gisela Hollmann-Peissig, 
Barbara Lutz-Sterzenbach, Thomas Michl und Christoph 
Scholter

Redaktion
Katja Heckes
Mauenheimerstr. 62, 50733 Köln
heckes@redaktionkunst.de 

Verlag
Friedrich Verlag GmbH
Luisenstr. 9, 30159 Hannover
www.friedrich-verlag.de 
redaktion.kunst@friedrich-verlag.de
www.kunst5 –10.de

Geschäftsführung
Julia Reinking

Verantwortung für den Anzeigenteil
Markus Brandt (v. i. S. d. P.)
Adresse s. Verlag
E-Mail: anzeigen@friedrich-verlag.de

Anzeigenpreisliste Nr. 1 vom 01. 01. 2022

Leserservice
Tel.: 0511 /400 04-150
Fax: 0511 /400 04-170
E-Mail: leserservice@friedrich-verlag.de

Druck
Zimmermann Druck + Verlag GmbH 
Widukindplatz 2, 
58802 Balve

Bezugsbedingungen 
KUNST 5 –10 erscheint 4x jährlich in print und digital mit 
4 Themenheften + 4 Materialpaketen für € 92,95 zzgl. Ver-
sandkosten € 14,80. Die Mindestabodauer beträgt ein 
Jahr. Eine Kündigung ist unter Einhaltung einer Frist von 
einem Monat zum Ende der Mindestabodauer möglich. 
Ohne rechtzeitig eingehende Kündigung verlängert sich 
der Abovertrag auf unbestimmte Zeit und kann sodann
jederzeit mit einer Frist von einem Monat gekündigt wer-
den. Jede Kündigung hat mindestens in Textform zu
erfolgen. Es gelten unsere Allgemeinen Geschäftsbedin-
gungen. Auslandspreise auf Anfrage.

Bei Umzug bitte Nachricht an den Verlag mit alter 
und neuer Anschrift sowie der Kundennummer  (siehe 
Rechnung).
KUNST 5 –10 ist zu beziehen durch den Buch- und 
Zeitschriftenhandel oder direkt vom Verlag. Ausland auf 
Anfrage.
Bei Nichtlieferung infolge höherer Gewalt oder Störungen 
des Arbeitsfriedens bestehen keine Ansprüche gegen den 
Verlag.

© Beiträge sind urheberrechtlich geschützt. Alle Rechte 
vorbehalten. Auch unverlangt eingesandte Manuskripte 
werden sorgfältig geprüft. Unverlangt eingesandte Bücher 
werden nicht zurückgeschickt. Die als Arbeitsblatt gekenn-
zeichneten Unterrichtsmittel dürfen ausschließlich für den 
Schulunterricht bis zur Klassenstärke vervielfältigt werden.

ISSN 1865-8113 (Ausgabe mit Materialpaket)
ISSN 1865-8121 (Ausgabe ohne Materialpaket)
Bestell-Nr. Themenheft 19367
Bestell-Nr. Materialpaket 19767
Bestell-Nr. Materialpaket digital d19467

Beilagen
Dieser Ausgabe liegt eine Beilage der Westermann 
Bildungsmedien Verlags GmbH, Braunschweig, bei.  
Wir bitten um freundliche Beachtung.

      
 

Klosterkirche St. Michael, 1010 – 1033, 
Hildesheim

Erster Blick

Auf einem Hügel erhebt sich der vielgestaltige Bau einer 
Kirche. Auf den ersten Blick wirkt er wie ein Modell aus 
dem Baukasten. Die verschiedenen Gebäudeteile schie-
ben sich wie im Baukastenprinzip an- und ineinander: 
Zwei mächtige Turmaufsätze mit grünen Dächern, die im 
Osten wie im Westen das aufragende Kirchenschiff ein-
rahmen. Dazu gesellen sich vier schlanke Rundtürme, die 
sich im Norden und im Süden an die quer zum Kirchen-
schiff gelagerten Gebäudeteile heranschieben. Kern der 
Anlage ist natürlich das hohe Mittelschiff der Kirche, das 
die Seitenschiffe mit einer Fensterreihe überragt. Eine Kir-
che wie aus dem Modellbaukasten?

Informationen zu Werk und Künstler

Die Klosterkirche St. Michael ist das Erbe des berühm-
ten Hildesheimer Bischofs Bernward. Der um 950/60 ge-
borene Sprössling aus sächsischem Hochadel lernte an 
der Domschule in Hildesheim Lesen, Schreiben, Rechnen 
und noch vieles mehr. Tatsächlich war Bernward ein Mus-
terschüler. So kam es, dass ihn sein Onkel an den kaiser-
lichen Hof empfahl. Hier verfasste Bernward als Notar die 
Urkunden, tourte mit dem Hof durch Europa und wurde 
schließlich zum Erzieher des späteren Kaisers Otto III. Der 
Kaiser behielt seinen „liebenswerten Lehrer“ lebenslang 
im Gedächtnis und sorgte dafür, dass Bernward das Amt 
des Bischofs erhielt. Das war 993. Bernward machte sich 
gleich ans Werk, ließ Hildesheim befestigen, stiftete kost-
bare Kunstwerke und nicht zuletzt auch die Kirche St. Mi-
chael. Damals lag das Kloster samt Kirche noch vor den 
Toren der Stadt. Warum stiftet man eine Kirche? Bern-
ward bestimmte St. Michael zu seiner Grablege: Er wollte 
in der Krypta im Westen begraben werden und die Mön-
che sollten für sein Seelenheil beten. Genauso geschah 
es. Im Jahr 1010, noch zu Lebzeiten Bernwards, wurde 
der westliche Bauteil geweiht. Vollendet wurde die gan-
ze Kirche erst 1033, da war Bernward schon 11 Jahre tot. 
Bis heute steht St. Michael in dem Ruf, eine Wende in der 
Kirchenarchitektur hervorgerufen zu haben. Auf jeden Fall 
ist die Symmetrie der Kirche ungewöhnlich. Was trägt da-
zu bei? Wie damals üblich, war das Langhaus nach dem 
Vorbild der frühchristlichen Basilika angelegt: ein langer 
Raum mit überhöhtem Mittelschiff, durch das das Licht in 

den Bau hineinfällt, dazu eine flache Decke. Im Osten wie 
im Westen gab es einen Chor. Sie unterscheiden sich in 
Form und Anlage, das hat vermutlich liturgische  Gründe. 
Aber als Folge dieser Doppelchörigkeit gab es nun auch 
zwei Querhäuser: eins im Osten, das andere im Westen. 
Und dort, wo sich Langhaus (Kirchenschiff) und Querhaus 
durchschneiden, entstand die sogenannte Vierung. Die-
ser Raum wurde im Inneren durch starke Bögen vom an-
grenzenden Raum abgehoben, man spricht in so einem 
Fall von einer „ausgeschiedenen Vierung“. Nach außen 
hin werden diese Vierungen durch die Türme sichtbar ge-
macht. Aber die Vierung hatte noch eine ganz andere Auf-
gabe: Ihr quadratischer Grundriss wurde zum Modul für 
die Anlage des Mittelschiffs. Was das genau heißt? Das Vie-
rungsquadrat gab das Maß vor, nach dem auch das Mit-
telschiff funktionierte. Das besteht nämlich aus drei Vie-
rungsquadraten. Hier wurde erstmals angewendet, was in 
der Folgezeit für viele andere Kirchenbauten vorbildlich 
wurde und als „quadratischer Schematismus“ bezeich-
net wird. Ausgenommen sind hier nur die Querhausarme 
und die Seitenschiffe, die dem Schema nicht folgen. Hat-
te das quadratische Konzept Wirkung auf den Raumein-
druck des Mittelschiffs? Nicht auf den ersten Blick: Hier 
sind die durchgehenden hohen Wandflächen sehr domi-
nant. Und es fehlt der Bezug zwischen der unteren Bogen-
reihe und der oberen Fensterreihe. Aber wenn man genau 
hinsieht, fällt etwas auf, das dem Raum einen Rhythmus 
gibt: die Stützen der Bögen im Erdgeschoss, die ihr Aus-
sehen wechseln, indem auf einen quadratischen Pfeiler 
zwei runde Säulen folgen in der Abfolge a-b-b-a. Dieser 
„sächsische Stützenwechsel“ entstand in seiner Konse-
quenz wohl aus der Grundrissgeometrie und fand große 
Nachfolge. Kurzum: Was sich am Innenraum der Kirche ab-
lesen lässt, spiegelt sich auch am Außenbau, nämlich der 
Zug zu Symmetrie und Rhythmus. Ist St. Michael eine Kir-
che wie aus dem Modellbaukasten? Dafür spricht einiges, 
auch wenn vieles nach den großen Schäden des Zweiten 
Weltkriegs nicht mehr original ist, sondern als Kopie wie-
derhergestellt wurde.

Weiterführende Literatur
Bernhard Schütz u. Wolfgang Müller: Deutsche Romanik. 
Freiburg 1989
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SketchUp – Tutorial 1 

> Zur Unterrichtsidee „Digitale Burgmodelle“ von Georg Wachter

Die Arbeitsfl äche
• Wähle das Rechteck-Werkzeug in der Seitenleiste aus.
• Klicke damit auf die Fläche zwischen der grünen und der roten Linie.
• Bewege das aufgezogene Rechteck entlang der grünen Linie.
• Bewege anschließend den Mauszeiger im rechten Winkel vom Endpunkt weg, 

parallel zur roten Linie.
• Tippe „50, 50“ ein und bestätige mit Enter.
• Klicke anschließend mit dem Drücken/Ziehen-Werkzeug auf die obere Fläche 

des Rechtecks und ziehe sie nach oben. 
• Gib „1“ ein und bestätige mit Enter. Es sollte ein Quader ent standen sein; das 

ist die Grundfl äche, auf der wir arbeiten.
• Wähle alle Flächen des Quaders aus, indem du mit gedrückter linker Maustaste 

darüber fährst. Drücke anschließend die rechte Maustaste und wähle „Gruppie-
ren“ und anschließend „Sperren“.

Das Rechteck-Werkzeug Grundfl äche Haus
• Wähle das Rechteck-Werkzeug in der Seitenleiste aus.
• Klicke damit auf die Grundfl äche und ziehe ein Rechteck durch Bewegen des 

Mauszeigers auf.
• Fixiere das Rechteck durch Drücken der Oben-Pfeiltaste an der Fläche.
• Gib anschließend „20, 10“ ein und bestätige mit der Enter-Taste. Es ist ein 20 x 

10 m großes Rechteck entstanden.
• Klicke nun an eine der hinteren Ecken des Rechtecks und ziehe ein weiteres 

Rechteck auf. Gib „10, 10“ ein und bestätige mit der Enter-Taste.

Das Radiergummi-Werkzeug Grundfl äche Haus
• Wähle das Radiergummi-Werkzeug in der Seitenleiste aus.
• Bewege den Mauszeiger über die Linie zwischen den beiden Rechtecken.
• Drücke die linke Maustaste um die Linie zu löschen.

Das Versatz-Werkzeug Grundfl äche Wände
• Wähle das Versatz-Werkzeug in der Seitenleiste aus.
• Klicke damit in die L-Förmige Fläche und bewege den Mauszeiger so, dass eine 

kleinere L-Form in der Großen entsteht.
• Gib „0.15“ ein und bestätige mit der Enter-Taste. Es ist nun in der Form eine 

kleinere Version der Form entstanden, die überall genau denselben Abstand 
zur äußeren Form hat.

Das Drücken/Ziehen-Werkzeug Wände/Fußboden
• Wähle das Drücken/Ziehen-Werkzeug in der Seitenleiste aus.
• Zoome an die Fläche heran.
• Klicke auf die Fläche zwischen den beiden Formen.
• Bewege den Mauszeiger leicht nach oben.
• Gib „3“ ein und klicke auf die Enter-Taste.
• Klicke auf die Bodenfl äche, gib „0.15“ ein und klicke Enter.

Infoblatt

Romanik und Gotik im Vergleich – Fassaden und Portale
> Zur Unterrichtsidee „Romanisch oder gotisch verziert“ von Sabine Fockner

© Friedrich Verlag GmbH | KUNST 5 – 10 | 67 | 2022

Romanische Westfassade der Notre-Dame-la-Grande, 
um 2. Hälft e 11. Jh., Poitiers, Foto undatiert

Gotische Westfassade von Notre-Dame, 1163 begonnen, Paris
Stahlstich, um 1850, von Claude H. Chamouin, 
Sammlung Archiv für Kunst und Geschichte, Berlin
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Arbeitsblatt

Bau geometrischer Körper mithilfe von  Netzen (1)
> Zur Unterrichtsidee „Digital erworbenes Wissen, analog gebaut“ von Claudia Hippe-Krafczyk 

© Friedrich Verlag GmbH | KUNST 5 – 10 | 67 | 2022 
© Grafi ken, nachgezeichnet von © Friedrich Verlag GmbH/Michael Nowottny

INFO: 
Was ist ein Netz von einem Körper? 
Das Netz (auch: Körpernetz) entsteht, wenn 
man einen geometrischen Körper auff altet.
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Klosterkirche St. Michael, 1010 –1033, Hildesheim

Faltwerk

Faltwerk

Faltmuster

Faltmuster

©
 Fr

ie
dr

ic
h 

Ve
rla

g 
| K

un
st

 5
 –1

0 
| 6

7 
| 2

02
2 

| n
ac

hg
ez

ei
ch

ne
t v

on
 ©

 F
rie

dr
ic

h 
Ve

rla
g 

Gm
bH

/M
ic

ha
el

 N
ow

ot
tn

y

Parallele, gleichmäßige Geraden

Gegenläufi ge Faltung

Parallele, ungleichmäßige Geraden

Gegenläufi ge Treppenfaltung

Beliebige Geraden

Diagonale Kombinationen

FALTWERKE – Aus Papier gefaltete Objekte für den Modellbau
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